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Heidelberg, 21. Okt. Der Heidelberger Privatdozent Dr.
Gmtchel, der es für notwendig gehalten hatte, in Dijon eine
Rede zu halten, wurde ansgewiesen. Besonders die früheren
Kriegsteilnehmer erhoben Widerspruch dagegen, daß Gumpel
sprach. Es gelang nur mit Mühe , chm das Wort zu ver¬
schaffen. Da Gumpel Frankreich einen Teil der Verantwor¬
tung am Kriegsausbruch zuischob, erhob sich stürmischer Wider¬
spruch, der bis zum Schluß der Rede andanerte . «Der fran¬
zösische Professor Basch dagegen hat wiederholt in öffentlichen
Versammlungen in Deutschland sich Beschuldigungen gegen
Deutschland erlauben dürfen, ohne ausgewiesen zu werden.
Schrift!.)

Dortmund, 22. Okt. Gestern nachmittag5 Uhr wurde inDortmund die auf dem Gebäude der Platzkwmmandantur ge¬
hißte französische Fahne unter dem Schutz eines Bataillons,das mit klingendem Spiel heranzog, eingezogen. Die Fran¬
zosen sollten im Lause der letzten dlacht abrücken und trafen
jedenfalls nachts die letzten Vorbereitungen für die Abfahrt.

Essen, 22. Okt. Die vier Bergarbeiterverbände haben
beschlossen, den Lohntarif für den Ruhrbergbau zu kündigenund neue Forderungen zu stellen.

Berlin, 21. Okt. Reichsminister Strcsemann erklärteeinem Mitarbeiter des „8 Uhr -Abendblattes" zu den kommen¬
den Reichstagswahlen: Was bleiben muß als Kristallisations¬
punkt für die künftige Kabinettsbildung , ist eine verstärkte
Mitte . Dazu ist aber auch notwendig, daß die Parteien , die
sich auf den Boden dieser Anschauungen stellen, sich auch zu
dieser Politik der Mitte bekennen und keine Neigung zu links
oder rechts halben. Nur Es diese Weise läßt sich die deutschePolitik ausbalancieren und läßt sich die Möglichkeit schassen,
zu einer tragsähigen Mehrheit zu kommen, die sowohl nach
innen wie nach außen auch den Anschein vermeidet, als wennwir auf eine reaktionäre Politik in Deutschland zusteuern wür¬
den. Stresemann glaubt übrigens , daß die Extreme Rechts
und Links bei den Wahlen eine schwere Niederlage erleiden
würden. — Auch der Vorsitzende der Deutsch-demokratischen
Partei , Koch, setzt sich in einer vom „Börsenkurier" veröffent¬
lichten Erklärung für die Fortsetzung der bisherigen Politikder Mitte ein und sagt : Ich denke, das deutsche Volk wird
seinen Fehler vom Frühjahr nicht wiederholen. Wir wollen
keine Spaltung des Volkssinnes in Links- und Rechts-Parteien.
Unsere Politik ist und bleibt die Politik der Mitte.

Berlin, 22. Okt. In der DeutschnationalenPartei sind
Bestrebungen zu einer Zusammenfassung der Gruppe der
Neinsager mit den Alldeutschen um Justizrat Claß im Gange.

Völkische Wahlkampfblüten.
München, 22. Okt. In München hat der Reichstagswatzl-kampf bereits begonnen, und zwar mit einer großen Ver¬

sammlung der radikalen völkischen Gruppe . In der Ver¬
sammlung erklärte der Führer der Großdeutschen Volksge¬
meinschaft, Hermann Esser, daß die Völkischen noch 50 000 M.
Schulden aus dem letzten Wahlkampf zu bezahlen hätten. Die
Völkischen müßten ihre ganze Kraft aus einen Kampf außer¬
halb des Parlaments logen. Im übrigen trat bei der Ver¬
sammlung auch ein Kommunist auf, der erklärte, daß Kom¬
munisten und Völkische viele Berührungspunkte hätten. Der
völkische Abgeordnete Streicher rief daraufhin den Völkischen,
die den Kommunisten bejubelten, zu „Ihr saudummen Kerls !"

Das Ende der Regie.
Köln, 21. Okt. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt

wird, erfolgt die Uebernahme der von der französisch-belgi¬
schen Regie betriebenen Strecken durch die neue deutsche Reichs-
bahngesellschast am 16. November. Dadurch wird eine Reihe
von Hindernissen Wegfällen und zahlreiche Erleichterungen und
Verbesserungen werden platzgreisen. Vorerst blecht noch der
Regiefahrplan maßgebend. Dagegen treten vom Tage der
Uobergabe ab die deutschen Tarife in Kraft . Die Einführung
neuer Fahrpläne mit wesentlichen Verbesserungen ist für den
30. November vorgesehen. Man hofft dann im wesentlichen
wieder den Zustand wie vor der Ruhraktion herznstellen. Die
Bezahlung des Fahrgeldes usw. in Franken kommt vom
Uebernahmetage ab gänzlich in Fortfall . Vom 16. November,
nachts 12 Uhr an , werden wieder deutsche Fahrkarten veraus¬
gabt. Die Annahme und die Ausfertigung von Gütern er¬folgt von da ab wieder nach den deutschen Bestimmungen. Die
sogenannten Zollerklärungen kommen bereits heute in Fort¬fall.

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Berlin, 21. Okt. In einer Unterredung mit einem Presse¬

vertreter sprach sich der Reichskanzler über seine Bemühungen
um die Erweiterung der Reichsrogierung zwecks Herstellung
einer sicheren Mehrheit aus. Er sagte dabei u. a : Wenn ich
auch den Standpunkt nicht teilen konnte, daß schon jetzt eine
Regierungsumbildung gelingen werde und keine staatlichen
Notwendigkeiten Vorlagen, so konnte ich doch andererseits nicht
verkennen, daß eine Erweiterung der Regierungsbasis im Hin¬
blick auf die erwähnten VereuÄarungen angestrebt werden
müsse. Innen - und außenpolitische Erwägungen ließen es be¬
denklich erscheinen, eine Verbreiterung der Regierung nach
rechts zu versuchen und ich glaubte, die Erweiterung der
Reichsregierung am besten und innen- und außenpolitisch amerträglichsten durch die Einbeziehung der Sozialdemokraten
und Deutschnationalen in die Regierungskoaliton bewerkstel¬
ligen zu sollen. Beide Parteien hatten außerhalb der Regie¬
rung das Zustandekommen der Dawesgesetzeermöglicht; Leide
Parteien waren nach ihren Erklärungen gewillt, die innen-
und außenpolitisch sich aus den Londoner Abmachungen erge¬
benden Konsequenzen zu übernehmen und durchzusühren. Ob¬
wohl mir die Gefahr der einseitigen Verbreiterung nach rechts
bedenklich und der Zeitpunkt zur Bildung einer nach rechts

verbreiterten Regierungskoalition als verfrüht erschien, glaubte
ich doch, bei der durch den Brief der Deutschen Volkspartei
geschaffenen Unmöglichkeitdes Fortbestandes der jetzigen Re-
gieruugskoalition und der allgemein gehegten oarerländischenSorge wegen der Auslösung des Reichstages ernsthaft den
Versuch unternehmen zu sollen, durch Einbeziehung der
Deutschnationalen in die Regierung eine sichere Basis zu schaf¬
fen. Die deutsch-demokratische Fraktion hat indessen unent¬
wegt auf ihrem Standpunkt verharrt , daß ihr eine Regierungs¬
umbildung aus innen- und außenpolitischen Gründen untun¬
lich und verhängnisvoll erschiene. Sie hat in Verfolg dieser
Stellungnahme und wiederholter Beschlüsse mir mitgeteilt,
daß sie einer einseitigen Verbreiterung der Regierungskoali¬
tion nach rechts nicht zustimmen könne und ihr Verbleiben
in der Regierung davon abhängig mache, daß die Einbezieh¬
ung der Deutschnationalen unterbiete . Schweren Herzens
habe ich mich darum entschließen müssen- dem Reichskabinett
die Unmöglichkeit >der Schafstrng einer parlamentarischen
Mehrheit vorzutragen und in Uebereinstimmung mit dem
Reichskabinett dem Herrn Reichspräsidenten meinen Antrag
auf Auflösung zu unterbreiten . Der Reichspräsident hat mei¬
nem Antrag entsprochen und den Reichstag ausgelöst. Ich
hoffe und wünsche, daß der Wahlkampf, der jetzt anheben muß,
nicht beherrscht sein wird von kleinlichen Gesichtspunktenund
Parteistänkereien. Es kommt wirlich nicht darauf an , festzu¬
stellen, welche Partei an dem Wirrwarr , der hier entstanden
ist, die größere Schuld trägt.

Ein deutschnationaler Wahlaufruf.
Berlin, 21. Okt. Die deutschnationale Reichstagsfraktion

erläßt eine Kundgebung, in der es heißt : „Wir haben am 1-
Mai keinen vollen Sieg des nationalen Gedankens errungen.Darum muß noch einmal gekämpft werden. Die naionale
Rechte muß die Stärke gewinnen, die Len Ansschlaz gibt. Die
vergangenen Monate haben genügt, den Parlamentarismus,
dessen Unfruchtbarkeit wir voraussagten, als Unmöglichkeitzu
erweisen. Der Reichspräsident, dessen Platz noch immer nicht
verfassungsmäßig nach dem Willen des Volkes besetzt ist, hat
kein Verständnis gezeigt für die überparteiliche Aufgabe: Dem
Volke eine arbeitsfähige Regierung zu verschaffen. Er hat die
von ihm bewirkte Auflösung ausdrücklich mit „parlamentari¬
schen Schwierigkeiten" begründet. Damit ist ziWestanden, daß
der Parlamentarismus nicht fähig war , zu regieren und nicht
einmal fähig, eine Regierung zu bilden. Das neue Parla¬
ment wird die Ausgabe haben, einen solchen unfähigen Par¬
lamentarismus zu überwinden. Wer die sechs Elendsjahre
miterlebt hat, seitdem unsere schwarz-weiß-rote Fahne ausge¬
tauscht wurde gegen die schwarz-rot -gelbe Trikolore der De¬
mokratie, der weiß, daß wir recht hatten mit unserer Be¬
hauptung : Eine Mgierung ist nur möglich ohne dis Sozial¬
demokratie, ein Ausstieg nur im Kampf gegen die Sozial¬
demokratie." Der Ausruf betont dann, idaß die Volksgemein¬
schaft nur eine Gesinnungsgemcinschaft aller auf christlich-na¬
tionalem Boden stehenden Volkskräfte sei und nur durchgesetzt
werden könne im Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Als
Ziele der Partei erklärt der Aufruf : Die Reinigung des Poli¬
tischen Lebens von dem Novembergeist, die Reinigung vondem Erfüllungsgeist , der sich dem Auslands in würdelosem
Pazifismus unterwirft , aber den nationalen Kreisen mit Aus¬
nahmegesetzenund organisierter Gewalt entgegentritt . Der
Wahlaufruf schließt: „Unsere Partei bleibt wie sie war, mo¬
narchistisch und völkisch, christlich und sozial. Unsere Zielebleiben, wie unser Name deutsch und national , unsere ruhm¬
reichen Farben bleiben schwarz-weiß-rot und unser Wille ist
fester denn je: Ein Deutschland zu schaffen, frei von Juden¬
herrschast und Franzosenherrschaft, frei von parlamentarischem
Klüngel und demokratischer Kapitalherrschast, ein Deutsch¬land, in dem wir und unsere Kinder wieder aufrecht undstolz unsere Pflicht tun wollen."
Die demokratische Fraktion zum Austritt der Abgeordneten.

Die Parteileitung und der Fraktionsvorstand hatten bis
Dienstag abend noch keinerlei Nachrichten von dem Austritt
der Herren erhalten . Die Parteileitung würde es als einen
unfreundlichen Akt empfinden, wenn die betreffenden Herren
einen solchen Schritt getan hätten, ohne eine entsprechende
Mitteilung zunächst an die Parteileitung oder Fraktionslei¬
tung ergehen zu lassen. Das Ausscheiden dieser Herren werde
außerordentlich b̂edauert, da die anderen Fraktionsmitglieder
mit ihnen in langer Gemeinschaftsarbeit Persönliche Bezieh¬
ungen gewonnen hätten. Der Schritt ist erklärlich durch dieTatsache, daß sämtliche in Frage kommenden Herren bei der
neuen Ausstellung der Kandidatenliste voraussichtlich nicht
mehr berücksichtigt worden wären, da ihre Ansicht von der
Meinung sehr vieler Wahlkreisorganisationen abweicht und
die Wahlkreise sich in voller Uebereinstimmung mtt der Poli¬
tik -der Reichstagssraktton befinden. Die Herren entgingen da¬
her dem Mißtrauensvotum ihrer bisherigen Parteiorganisa¬tion, wenn sie ihren Austritt vorher vollzogen.
Schiffer über sein Austreten aus der demokratischen Partei.

Der frühere Reichsminister Schiffer hat über die Gründe
seines und seiner engeren Freunde Ausscheidens aus der de¬
mokratischen Partei 'zu einem Vertreter der „Deutschen All¬
gemeinen Zeitung " erklärt : „Die Ursache war die allgemeine
Lage innerhalb der Partei und besonders der Fraktion. Es
ergaben sich zuletzt sehr starke Differenzen zwischen unserer
Anschauung und der Haltung unserer Fraktion . Eine Zu¬
sammenarbeit schien nicht mehr möglich. Die Einstellung un¬serer Fraktion zu einer Aufnahme der Deutschnationalen in
die Reichsregierung war nur eine äußere Kennzeichnung des
Risses innerhalb der Fraktion. Im Interesse der politischen
Ehrlichkeit und Aufrichtigkett konnte ich nur !die Konsequenzen
des Ausscheidens aus der demokratischen Partei ziehen."

Flucht der kommunistischen Abgeordneten.
Mit Auflösung des Reichstags ist die Immunität sämt¬

licher Abgeordneten erloschen. Das ist besonders peinlich für
die kommunistischen Abgeordneten, gegen die fast samt und
sonders Verfahren wegen Hoch- und Lamdesverrars und an¬
derer Delikte schweben. Insbesondere sind alle Mitglieder der
bisherigen kommunistischen Reichstagsfraktion in das Verfah¬
ren gegen die Tscheka verwickelt. Die Strasbehörden warte¬ten nur auf die Auflösung des Reichs- und Landtags , um die
Angeklagten hinter Schloß und Riegel zu bringen. Die Be¬
hörden kamen aber wieder einmal einige Minuten zu spät:
Im Augenblick der Auflösung des Reichstags waren sämt¬
liche kommunistische Abgeordneten wie vom Erdboden ver¬
schluckt. Nur Höllein, der zu lange bei seinen heinnschen
Penaten verweilt war , wurde, wie schon gemeldet, in seiner
Berliner Wohnung ergriffen und sofort in das Moabiter Un¬
tersuchungsgefängnis eingeliesert. Dafür sind andere kommu¬
nistische Größen wie Remmele, Rosa Wolfstein und Ruth Fi¬
scher geflohen und vermutlich nach Rußland entkommen. Die
„Rote Fahne" beschwert sich heftig darüber , daß in Berlin
wie im Reiche in den Wohnungen der kommunistischen Ab¬
geordneten gehaussucht worden sei und, wie sie in ihrer mo¬
numentalen Sprache sagt, daß Höllein jetzt in einem deutschen
Kerker schmachte. Die kommunistische Preußische Landtags-
fvaktion will in einer Interpellation gegen die Strafverfolg¬
ung ihrer Gesinnungsgenossen protestieren.

Ausland
London, 22. Ott. Das Hauptquartier der Konservativen

Partei hat gestern eine Wahlparole ausgegeben, die ganz im¬
perialistisch gehalten ist. Sie lautet : „England erwartet , daß
alle Patrioten ihre Pflicht erfüllen. England ist in Gefahr.
Die Arbeiterpartei , durch einige liberale Gruppen verstärkt,
will England schwächen. Stellen wir uns alle wie ein Mannhinter die Konservativen."

Newhork, 22. Ott. Die amerikanischen Marinekreise be¬
treiben die Erbauung eines Starrlustschisfes von doppelter
Größe des Z. R . 3 auf der Marinelustschiffwerst in Phila¬delphia.

Französische Kriegsschiffe für Pole«.
In Cherbourg fanden gestern vormittag Nnterseeboot-

manöver statt, an Lenen sich auch Mitglieder der polnischen
Marinekommisiion und der französische Kriegsminister betei¬
ligten. Vier französischeU-Boote, mehrere Wasserflugzeuge
und zwei Kanonenboote werden Polen afu Grund des mit
Frankreich abgeschlossenen Marftreabkommens geliefert. Diese
Streitkräfte werden in Gdingen, dem Polnischen Kriegshasen,untergebracht.

Chauvinistische Kundgebung in Paris.
Paris , 22. Ott . Im Laufe der gestrigen Nacht ereigneten

sich in Paris zwei Demonstrationen polnischer Natur . Die
aus Deutschland zurückgekehrtenpazifistischen Redner Basch
und Buisson, der Präsident der Liga für Menschenrechte, hiel¬
ten einen Porttag über die Eindrücke, die sie auf ihrer
Deutschlandreise empfangen hatten. Bevor sie aber noch zu
Worte kommen konnten, erhoben sich in dem Saal , in dem sichungefähr 800 Personen befanden, etwa 150 Camelots du roi
und schlugen einen solchen Lärm , daß die Redner überhauptnicht zu Wort kommen konnten. Um die Störer hinauszu¬
befördern, entspann sich im Saale eine große Schlägerei, die
damit endete, daß mehrere Mitglieder der Liga für Menschen¬
rechte leichte Verwundungen erlitten . Die Versammlung
wurde erst spät geschlossen und endete mit einer ziemlich um¬
strittenen Resolutton dahingehend, daß die Liga für Menschen-rechte >dem republikanischenDeutschland volles Vertrauen ent¬
gegenbringe. Aus der Straße wurden die Kämpfe zwischen
den Mitgliedern der Liga und namentlich Studenten und
Royalisten fortgesetzt.

Deutschfreundliche Kundgebung in einem Newyorker Kino.
Newhork, 21. Ott. Dr. Eckener sprach gestern in Newyorks

größtem Kino „Capitol " vor überfülltem Hause, in dem Bil¬
der vom Zeppelin gezeigt wurden. Während seiner Rede
spielte die Kinokapelle Las Deutschlandlied. Alle Anwesenden
standen auf, auch die Amerikaner. Die Deutschen sangen da¬
rauf die amerikanische Nationalhymne mit, die zum ersten
Male seit dem Kriege zusammen mtt dem Deutschlandlied ge¬
spielt wurde. Nach der Vorstellung wurde Dr . Eckener vom
Publikum zum Broadway hinausgetragen , auf dem eine rie¬
sige Menschenmengebegeisterte Hochrufe auf Dr . Eckener aus-
brachte.__

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 22. Okt. (Die Arbeit.) Das wertvollste Geschenk,

womit ein gütiges Schicksal den Menschen ausgestattet hat, ist die
Arbeit. Sie ist der Stab , an dem er das Leben durchschreitet, sie ist
der Schlüssel zum Erfolge, sie ist die Brücke, die über Sorgen hin¬
weg zu den Freuden des Lebens leitet und der Pfad , der auf die
Höhen menschlicher Kultur hinanführt . Ein Mensch ohne Arbeit ist
wie ein Gefäß ohne Inhalt , wie ein Baum ohne Wurzeln , wie ein
Brunnen ohne Wasser. „Die Pflicht zur Arbeit steht geschrieben auf
den Sehnen und Muskeln der Glieder, dem Mechanismus der Hand,
in den Nerven und dem Gehirn , für die eine gesunde Tätigkeit Be¬
friedigung und Freude ist." Dieses Hohelied, das von dem Englän¬
der Smiles stammt, deutet mit ihrer Hochpreisung zugleich die Gren¬
zen an, innerhalb deren sich die Arbeit der Menschen betätigen kann.
Wir dürfen mit dieser kostbaren Himmelsgabe, mit der Arbeit, keinenMißbrauch treiben.

(Wetterbericht .) Heber Süddeutschland zieht sich eineschmale Hochdruckrinnc, gegen die ein neuer Luftwirbel aus dem
Atlantischen Ozean Einfluß gewinnen dürfte. Für Freitag und
Samstag ist deshalb mehrfach bedecktes, jedoch nur zu geringen
Niederschlägen geneigtes, zeitweise wieder aufheiterndes Wetter zuerwarten.



Württemberg
Tübingen . 22. Okt . (Schwurgericht .) Wegen eines Verbrechens

der Körperverletzung mit nachgefolgtein Tode wurde der 48 Jahre
alte ledige Säger Friedrich Bäßler von Neumühle Gde . Beuren zu
6 Monaten Gefängnis unter Einrechnung von 2 Monaten Unter¬
suchungshaft verurteilt . Bäßler hatte sich am 17. Juli in Altenfteig
in eine Amtshandlung des 35 Jahre alten Polizeiwachtmeisters Harl-
mann eingemischt . Es kam später zu einer Auseindersetzung , in
deren Verlauf Bäßler den Polizeiwachtmeister mit einem Holzscheit
auf den Kopf schlug, so daß dieser bewußtlos zusammenbrach und anderen
Tags starb.

Kleineislingen , O .-A . Göppingen , 22 . Okt . (Selbstmords Auf
oem Bühnenraum des Rathauses wurde abends eine 27 Jahre alte
geschiedene Frau erhängt aufgcfunden . Sie hatte bei einer im Rat¬
haus eingemieteten Familie ihr Kind untergebracht . Der Grund zur
Tat ist nicht bekannt . Vermutlich aber war er Furcht vor einer an¬
zutretenden Strafe.

Burgrieden , OA . Laupheim , 22 . Oktbr . (Großseuer .) Aus bis
jetzt noch nicht geklärter Ursache brach am Dienstag nacht im Ge¬
meindearmenhaus Feuer aus , das so schnell um sich griff daß das
uralte Gebäude , ein Wahrzeichen unseres Ortes , ein Raub des rasenden
Elementes wurde . Zwar waren die Ortsseuerwehr und die Fabrik¬
feuerwehr der Firma Steiger schnell zur Stelle , doch mußten sie sich
bei dem Wüten des Feuers nur aus den Schutz des angrenzende»
Iöchleschen Anwesens beschränken . Sämtliche Insaffen , zwei Familien
und ein alleinstehendes Fräulein , konnten , nur mit dem Notwendigsten
bekleidet , dem Flammentode entfliehen . Mobiliar und Haushaltungs¬
gegenstände mußten preisgegeben werden ; es war unmöglich bei der
ungeheuer raschen Ausbreitung des Feuers an eine Bergung auch nur
der wichtigsten Gegenstände zu denken.

Gmünd , 22 . Ökt . (Schiedsspruch .) Bei den Verhandlungen
des Schiedsgerichts in Stuttgart wurde für die Gmünder Schmuck¬
warenindustrie folgender Schiedsspruch gefüllt : Der tarifliche Mmdest-
lohn wird auf 50 Pfennig erhöht . Die freiwilligen Leistungszu¬
schläge werden durch den Schiedsspruch nicht berührt.

Heidenheim , 22 . Okt (Vor mehr als hundert Jahren .) Heiden-
heim -Schnaitheim war zur Zeit des Königs Friedrich ein wahres
Zagdparadies . Als großer Iagdfreund hegte Friedrich das Wild
über alle Maßen , es nahm sehr überhand und richtete großen Schaden
an . In unserer Gegend hielt er oft Jagden ab , die Bauern mußten
das Wild im Umkreis zusammentreiben Ueber die Zeit der Jagden
wohnte Friedrich in dem zu diesem Zweck erbauten Kgl . Jagdschloß,
im Vorort Schnaitheim (jetzt Schulhaus ). Tausende von Morgen
Ackerlandes lagen wegen Wildschadens in unserem Oberamt unau¬
gebaut da . Als im November 1814 Zar Alexander von Rußland
Friedrichs Gast war , mußten Hirsche und Wildschweine aus den
Wäldern gefangen und mit Pferden und Ochsen und Wagen auf
Gemeindekosten lebendig auf die Solitude gebracht werden , wo sie
im Angesichte Alexanders totgeschossen werden sollten . Unsere Gegend
soll 1200 Hirsche und Schweine geliefert haben.

Baden«
Pforzheim , 22 . Okt . In der St . Keorgenstraße in der Nähe

des Krankenhauses machte heute nacht um 2 Uhr ein 20 jähriger
Bäcker von hier seinem Leben ein Ende . Er versuchte zunächst sich
zu erschießen. Nachdem aber der erste Schuß fehlgegangen war und
nur die Hand verletzt hatte , nahm er Zyankali , worauf er sich einen
Schuß in den Kopf beibrachte . Der Grund zu der Tat dürfte in
persönlichen Verhältnissen zu suchen sein. — Die Erhebungen über
den Selbstmord in Brötzingen ergaben , daß der Tote , der auf dem
Bahngleis beim Kelterplatz gefunden wurde , ein 16' /« Jahre alter
junger Mann von Brötzingen ist.

Hochstetten , 22 . Oktbr . Heute früh zwischen -/« und >/,5 Uhr
brach in der bekannten Bienenwohnungsfabrik von Husser Feuer aus,
das innerhalb kurzer Zeit das gesamte Fabrikanwesen mit Ausnahme
der rechts von der Einfahrt stehenden Sägerei einäscherte . Das
Feuer entstand auf bis jetzt noch nicht festgestellte Weise in der Nähe
des Kesselhauses . Der Schaden ist außerordentlich groß ; der Fahr¬
nisschaden allein beläuft sich auf etwa IM000 Mark , wozu noch
ein Gebäudeschaden von etwa 40000 bis 50000 Mark kommt . Die
Hochstetter Feuerwehr erschien sehr rasch am Brandplatze . Zu ihrer
Unterstützung waren die Liedolsheimer und die Linkenheimer Feuer¬
wehr herbeigeeilt . Ihren Bemühungen gelang es , den Brand zu
lokalisieren.

Vermischtes
Znm Kapitel Wohnungsnot . Im Durchschnitt ^ fehlen

eine Million Familienwohnungen ! Jede 10 . bis 12. Familie
ist ohne Wohnung . In Berlin ist der Boden etwa zehnmal
so teuer als in London . In Berlin ist die Behauiungszirrer
75,9 Menschen Pro Haus , in London nur 7,89 ! Bei uns in
Württemberg ist es nicht besser . Stuttgart ist die typische
Stadt des hohen Mietshauses , was um so schlimmer ist, als
Stuttgart im Talkessel liegt . In den Jahrzehnten der Indu¬
strialisierung ist in manchen Orten Württembergs der Boden
allmählich aufs Fünfzigsache gestiegen , Boden ist Monopol.
Jede Vermehrung menschlicher Tätigkeit steigert die arbeits¬
lose Grundrente . Jede neue Fabrik , jede Straßenbahn steigert
die Boüenpreise in der Nähe . Jetzt hoffen die Bodenspeku¬
lanten , daß mit der Besterung des Kredits durch die für das
nächste Jahrzehnt erwartete Steigerung der Bautätigkeit der
Bodenpreis gesteigert werden könne . Sie dürften sich am Ende
doch täuschen.

Der arme Reisende . In Pirna wurde ein Taubstummer
festgenommenn , bei dem man die erstaunliche Tageskasse von
130 Mark Vorstand. Diese bei der heutigen schwierigen Lage
des Geschäftslebens außerordentlich große Summe hatte dem
Herrn ausschließlich seine Dagestätigkeit als Bettler eingebracht.

Einen verwegenen Villeneinbrnch verübte ein Fassaden¬
kletterer in Hamburg -Harvestehude . Er kletterte an der
Außenwand einer Villa zwei Stock hoch, öffnete eine Luft¬
klappe und stieg dort in die Wohnung ein . Im Schreibtisch
fand er einige Schlüssel , mit denen er Schränke , Kommoden
und andere Behälter öffnete . Der Einbrecher war verwegen
genug , bis in das Schlafzimmer zu dringen und auch dort zu
arbeiten , wobei er so geschickt vorging , daß niemand erwachte.
Seine Tätigkeit erstreckte sich auf die Räumlichkeiten des er¬
sten und zweiten Stockwerkes . Der kühne Einbrecher entkam
unbehelligt . Was er alles mitgenommen hat , steht noch nicht
fest. Jedenfalls hat der Dieb vor allem wertvolle Schmuck¬
sachen, darunter zwei Perlenhalsketten , Ringe und Brillant¬
broschen und 800 Mark baren Geldes mitgehen lasten.

Der Prozeß Haarmann . Die Akten der Voruntersuchung
gegen Len Massenmörder Haarmann in Hannover sind der
Staatsanwaltschaft übergeben worden . Sie füllen 70 Bände.
Nach dem wissenschaftlichen Gutachten ist Haarmann voll zu¬
rechnungsfähig . Er ist im Gefängnis keineswegs in den Ner¬
ven zusammengebrochen , sondern zeigt bisweilen eine Auf¬
regung , wie alle Verbrecher , die ihr Schicksal kennen.

Sehen Sie , das ist ein Geschäft . Volksvertreter zu sein,
war früher ein Ehrenamt , heute aber nährt es seinen Mann.
Der sächsische Landtag hat 7 )̂ Monate Pausiert und in dieser
Zeit haben trotzdem die Abgeordneten ihre Diäten von mo¬
natlich etwa 450 Mark ohne irgendwelche Leistung weiterbe¬
zogen . Früher bekamen die Abgeordneten nur die Sitzungen
bezahlt , an denen sie tatsächlich teilnahmen.

Die vermietete Glatze. In Wien erregt ein Mann Auf¬
sehen , der in Cafes und Restaurants erscheint , dort wie andere
Gäste verkehrt , diesen aber ein unheimliches Gefühl einflößt,
wenn sie sehen, , daß seine Glatze als Reklamefläche vermietet
ist und in großen Buchstaben ein Schuhputzmittel ankündigt.

Es ist ein abgebouter Beamter , der auf diese Weise seine«
Kops noch nützlich macht . Einem Interviewer erklärte er er
habe darauf schon viele Anträge von weiteren Firmen erhal¬
ten , die sich seiner Glatze auch bedienen wollten . Am meisten
hätte ihm ein Haarwuchsmittelfabrikant geboten.

Großes Schadenfeuer . In dem kleinen Gebivgsdorf Nobel
an der französisch -schweizerischen Grenze brach nachts im
Hause des Bürgermeisters Feuer aus , das sofort auf die be¬
nachbarten Häuser Übergriff , so daß in kurzer Zeit das ganze
Dorf in Flammen stand . Von 54 Häusern blieben nur vier
verschont . Die Feuersbrunst entwickelte eine derartige Hitze,
daß selbst die Kirchenglocken schmolzen . 119 Einwohner sind
obdachlos.

Einst und jetzt. Seine Zeit versteht der Direktor des kau¬
kasischen Kabaretts auf dem Montmartre in Paris . Dieser
geschäftstüchtige Herr beschäftigt nämlich nur russische Fürsten
und allenfalls noch Prinzen und hat augenblicklich ein Per¬
sonal , das aus 63 Mitgliedern der ehemaligen russischen Hoch¬
aristokratie besteht . Die hohen Herrschaften treten als Sän¬
ger , als Tänzer , als Jongleure und anderen Künsten auf . Die
Gehälter sind freilich nicht fürstlich.

Die Tat eines Irrsinnigen . Eine schreckliche Tragödie un¬
terbrach am Freitag eine Gerichtssitzung in Buffalo . In einem
Prozeß mit Familienmitgliedern zog der kürzlich aus der
Jrrrenanstalt entlassene am Prozeß beteiligte Farmer Plötz¬
lich seinen Revolver hervor und schoß seine Schwiegermutter
und seine Tochter nieder . Mit weiteren Schüssen verwundete
er seine Frau , einen Advokaten und vier weitere Personen.
In der entstandenen Panik konnte er entfliehen.

Nicht uzen ! „Eine Zahl neunen !" verlangt der Lehrer.
— „78", sagte Max . — „Heißt umgekehrt ?" — schweigen . —
„Rindvieh , setz' dich! Du , Alfred , eine Zahl !" — „14". —
„Umgekehrt ?" — Schweigen . — „Bist auch ein Kamel ! Moritz,
du , eine Zahl !" — „Mich werden Sie nicht uzen , Herr Leh¬
rer : 33 !"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22 . Okt . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhos .)

Seit 20 . Oktober sind 154 Wogen neu zugefllhrt worden , nämlich
3 aus Württemberg , 2 aus Bayern , 1 aus Baden , 1 aus dem Rhein¬
land , NO aus Oesterreich (worunter 8 Taselnpfel ), 5 aus Böhmen,
9 aus der Schweiz , 21 aus Italien und 2 aus Frankreich . Nach
auswärts gingen 56 Wagen . Preis wagenweise für 10 000 Mio
1040—1200 Mark und zwar für Obst aus Italien 1040— 1100, aus
den übrigen Ländern 1100— 1200 Mark , im Kleinoerkaus 5,80 —6,30
für 50 Kilogramm . Marktlage lebhaft ; für Birnen fehlt Nachfrage.

Pforzheim , 22 . Okt . (Wochenmarkt .) Die Belieferung der
Märkte mit Gemüse ist zur Zeit immer noch gut . Das Angebot von
Aepfeln und Birnen erfolgte reichlich. Geflügel und Wild wird sehr
viel auf den Markt gebracht . Der Eeefischmarkt ist immer noch
mäßig . — Auf dem Waisenhausplatz waren 15 Wagen Kartoffeln
angefahren , welche schnellen Absatz fanden.

Vieh - und Schweinepretse . In Gaildorf  kosteten Ochsen
430 —470 , Kühe 205 - 355 , Rinder und Jungvieh 100—450 Mark,
in Buchau Jungvieh 110 —180 , trächtige Kalbeln 350 —420 , Kühe
260 - 400 , Milchschweine 20 —30 , in E h i n g e n Ferkel 16—30 Mk .,
in Riedlingen  20 —28 , inWaldsee  20 —25, in Laichingen
22 —32 Mk ., in Tuttlingen  10 —20 Mk je das Stück.

Fruchtpresse . In Aale»  kostete je der Zentner Roggen 12,
Dinkel 12, Gerste alt 15, neu 14, Haber alt 14, neu 10 Mk ., in
Giengen  a . Br . Weizen 11 —14, Roggen 10" , —12, Gerste 11 bis
14,80 , Haber 7,20 —12,20 , in Reutlingen  Weizen 12—16, Dinkel
10 —16, Gerste I0 — l3 , Haber 9 —13, in Urach Dinkel 8 —12' /„
Gerste 8 ' /, — 10, Haber 11 , —14, Weizen 11 - 11' /, , Roggen 10— N,
Mischling 11 Mk ., in Ulm Weizen alt I2 >/, - 14, neu 10'/, — 12 ' /,,
Kernen »en ll ' ,.  Gerste alt 12,20 —13, neu 10'/, —12 >/, , Dinkel
10,60 , Haber alt 10 ' /- - 13, neu 7—9 '/- Mk . je der Zentner.

Fruchtpresse . In H eidenh ^ im  kostete Weizen neu 1l , Gerste
neu 12,70 , alt 14, Haber neu 7,50^ 8,20 , alt , 12,30 , in Aulen-
dorf  Haber 9, Gerste 13,5 , Roggen 11' /, , in Riedlingen  Gerste
alt 13 —13,5 neu 11—12, Haber 11—11,5, Weizen 13,50 , in Wald¬
see  Weizen 12—13,30 , Haber 7,50 Mark , je der Zentner.

Herbstnachrichten . Stock heim:  Lese in vollem Gange.
Quantum schlägt vor , Qualität überaus gut . Heute Verkauf lebhaft
zu 300 Mark pro 3 Hkltr . — Nord Hausen:  Verkäufe von 115
bis 120 Mk . — Sontheim  a . N . : Seit Montag ist die Lese im
Gange . Der Stand der Weinberge ist verhältnismäßig gut . Der
Staufenberger Weißriesling wird nach Güte und Menge befriedigen.
Auch alte Weine vom Jahrgang 1921 , 1922 und 1923 sind noch auf
Lager . — Schwaigern:  Allgemeine Lese zu Ende . Die Preise
zogen von 230 Mk . bis auf 250 Mk . je für 300 Liter an . Qualität
befriedigt über Erwarten . — Höpfigheim:  Noch einige Reste
sind feil zum Preis von 180 Mark.

NerreM siachrrchre»
Stuttgart , 22. Okt. Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt : Eine Stuttgarter Zeitung verbreitet die Nachricht,
daß Präsident Bazille beabsichtige , die Verwaltungsreform
mit einer Titeländerung einzuleiten , indem er die Öberamt-
männer nach preußischem Vorbild in „Landräte " umtaufen
wolle . Dies entspricht in keiner Weise den Tatsachen . Es
handelt sich vielmehr um eine der vielen gegen die Regierung
verbreiteten Schwindelnachrichten.

Stuttgart , 22. Okt. Heute morgen wurden die Re¬
dakteure de« Süddeutschen Arbeiterzeitung , Maslowski und
Opitz aus dem Bett heraus verhaftet . Maslowski war
Mitglied des nunmehr aufgelösten Reichstages . Die kommu¬
nistische Fraktion hat dem Staats - und Landtagspräsidenten
eine Erklärung abgegeben , in der sie Protest dagegen erhebt,
daß Abordnungen , die gestern dem Landtag Wünsche über¬
bringen wollten , in das Landtagsgebäude nicht eingelassen
wurden . Staatspräsident Bazille hat die verlangte Bekannt¬
gabe dieser Erklärung im Plenum abgelehnt.

Stuttgart , 22. Oktbr. Wie wir erfahren, sind für die
wichtigsten Etatskapitel für die Behandlung des Staatshaus¬
halts im Finanzausschuß und im Landtag als Hauptbericht¬
erstatter aufgestellt : für die Kultverwaltung die Abgeordneten
Dr . Beißwänger , Wider uud Ströbel , für die Justizverwal¬
tung Abg . Bock, für die Verwaltung desAJnnernZAbg . Dr.
Schermann , Arbeits - und Ernährungsministerium Abg . Pflüger,
Finanzverwaltung usw . Abg . Schees , für Heft 1 und 2
Landtag usw . Abg . Carl Müller bestimmt . Die Beratungen
des Finanzausschusses werden nach Erledigung der General¬
debatte bald beginnen und möglichst gefördert werden.

Stuttgart , 22 . Okt. Die demokratische Fraktion hat im
Landtag drei Große Anfragen gestellt . Dis eine wünscht
Auskunft über die Pläne des Staatsministeriums hinsichtlich
der zukünftigen Gestaltung der Wohnungswirtschaft , die
zweite über die Grundsätze des Staatsministeriums bezüglich
seiner handelspolitischen Auffassungen und Absichten , die
dritte weist auf die dringende Not der älteren Volksgenossen
und auf die großen Einnahmen aus der Angestellten - und
Arbeiterversicherung hin , wünscht Auskunft über den tatsäch¬
lichen Stand dieser Versicherungen , ferner Aufschluß darüber.

wo die riesigen Restbeträge bleiben , die bei richtiger Ver¬
waltung zur Behebung der drückenden Not der Rentenem¬
pfänger ausreichen müßten , sowie unverzügliche Schritte
beim Reich szwrcks entsprechender Umgestaltung der Reichs¬
versicherungsordnung.

Stuttgart , 23 . Okt. Die Deutsch-demokratische Partei
Württembergs und Hohenzollerns hält am Sonntag den 26.
Okiober , vormittags von halb 11 Uhr ab im großen Saal
des Bürgermuseums in Stuttgart einen Vertretertag ab.

Darmstadt , 22. Okt. Der Landtag hat in seiner
heutigen Sitzung beschlossen, die Wahlen zum hessischen
Landtag auf den Tag der Reichstagswahl zu legen . Die
Wahlen finden nun nicht am 16 . November sondern am 7.
Dezember statt.

Offevbach a. M ., 22 . Okt. Vor dem großen Schöffen¬
gericht in Offenbach wurde am Dienstag gegen elf Kommu¬
nisten aus Frankfurt und Sprendlingen verhandelt , die im
Februar dieses Jahres von einem württembergischen Kommu¬
nisten im Werfen von Handgranaten unterwiesen wurden.
Bei einer Uebung explodierte eine Handgranate zu früh und
schlug dem Kommunisten Ludwig Herr , der die Uebungen
leitete , die rechte Hand ab . Ludwig Herr wurde zu einem
Jahr und zwei Monaten Zuchthaus , die übrigen Angeklagten
zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt.

DuiSburg , 22 . Okt. Die Hauptzollämter in Duisburg-
Ruhrort , das Zollamt in Hamm sowie sämtliche Zollabfer¬
tigungsstellen in den Duisburg -Ruhrorter Häfen sind der
deutschen Verwaltung übergeben worden.

Gera , 22 . Okt . Das Schwurgericht verurteilte die ge¬
schiedene 32jährige Anna Schellhardt aus Gera wegen Mordes
zum Tode und den ledigen 20jährigen Kurt Leypold in Jena
wegen Beihilfe zum Morde zu zehn Jahren Zuchthaus . Beide
erdrosselten die zehnjährige Tochter Schellhard , die ihrem
Liebesverhältnis im Wege stand , mit der Wäscheleine , als
das Kind schlief.

Halle , 22 . Okt . Auf den Höhen des Thüringer Waldes
fiel heute nacht der erste Schnee.

Fürsteuwalde , 22. Oft. In einer außerordenliichcn
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung wurde den Blättern
zufolge mitgeteilt , daß sich der Schaden der Stadtsparkasse
durch die großen Aktienfälschungen Blumenthals und Boecks
auf 857000 Mark belaufe . Der Sparkaffendirektor Daiber,
der von den Krediten , die er den Aktienfälschern eingeräumt
hatte , der Stadtverwaltung bis zum Eintritt der Katastrophe
keine Mitteilung gemacht hat , hat auf Veranlassung des
Bürgermeisters das Disziplinarverfahren gegen sich beantragt.
Die Stadt hofft , einen Teil der Schulden im Laufe der Zeit
zu decken. Außerdem hat sich die brandenburgische Giro¬
zentrale zur Stützung der Stadtsparkasse bereit erklärt.

Berlin , 22 . Okt . Die wirtschaftliche Vereinigung be¬
schloß in einer gemeinsamen Sitzung ihrer Gruppen , der
Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes , des Bayerischen
Bauernbundes und der Deutschhannoveraner , daß diese drei
Gruppen den Wahlkampf wieder auf einer einheitlichen
Reichsliste führen.

Berlin , 22. Okt. In der gemeinsamen Sitzung des
sozialdemokratischen Parteiausschuffes und der bisherigen so¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion erstattete Abg . Herrmann
Müller -Franken den Bericht über die Fraktionstätigkeit . In
der Sitzung wurde eine Entschließung angenommen , in der
dagegen Einspruch erhoben wird , daß die Reichsregierung
unter Ausschaltung des Reichstags und der Länder eine
Neueinterlung der Ortsklassen für die Besoldungs - und Ver¬
sorgungsgesetzgebung vornehmen will.

Berlin , 22. Okt. Die bisherige Reichstagsfraktionder
Deutschen Volkspnrtei hielt eine Sitzung ab , wozu auch
Mitglieder der volksparteilichen Fraktion des Landtags hin-
zugezogen waren . Von einer Bekanntgabe des Ergebnisses
der Sitzung wurde Abstand genommen . Wie jedoch aus
parlamentarischen Kreisen verlautet , billigten die Fraktions¬
mitglieder einmütig die politische Führung der Parteileitung.
Die Deutsche Volkspartei will am 16 . November in Dort¬
mund einen Parteitag abhalten.

Berlin , 22 . Okt . Der preußische Landtag nahm zu
Beginn der Mittwochsitzung den Antrag auf Auflösung des
Landtags einstimmig an.

Berlik , 21 . Okt . Der Reichsminister des Innern be¬
stimmte , daß die Stimmlisten und Stimmkarteisn vom 16.
bis 23 . November einschließlich auszulegen sind . Näheres
über Ort und Zeit der Auslegung geben die Gemeindebe¬
hörden noch bekannt . Einsprüche gegen die Stimmlisten
müssen bis zum Ablauf der Einlegungsfrist erhoben werden.
Wählen kann nur , wer in die Stimmliste eingetragen ist
oder bei Abwesenheit vom Wohnort am Wahltage einen
Stimmschein sich rechtzeitig ausstellen ließ.

Berlin , 22 . Okt . Der -Reichsminister des Innern er¬
nannte zum Reichswahlleiter den Präsidenten des Statisti¬
schen Reichsamts , Geheimrat Dr . Wagemann , und zu seinem
Stellvertreter das Mitglied des Statistischen Reichsamts,
Geheimrat Meisinger . Die Geschäftsräume des Reichswahl¬
leiters befinden sich in Berlin , Lützowufer 8, Fernruf Berlin
Kurfürst 9509 , Telegrammadresse Reichswahlleiter Berlin
W . 10.

Berlin , 22 . Okt . Die Haussuchungen bei den kommu¬
nistischen Reichslagsabgeordnsten Höllein , Remmele und
Grylewiez in Berlin haben viel Material zu Tage gefördert,
das ohne Zweifel von der kürzlich aufgehobenen Paßfälscher-
Wrrkstatt in Neukölln stammt . So fand die Polizei bei
Remmele mehrere falsche Pässe , darunter einen , auf dcn der
Abgeordnete Reisen in die Schweiz unternommen hat . Rem¬
mele und auch die übrigen von der Polizei gesuchten kom¬
munistischen Abgeordneten sind noch flüchtig.

Zürich , 22^ Okt . Der schweizerische Anteil der deut¬
schen Reparationsanleihe ist nach den bisherigen Mitteilun¬
gen wesentlich überzeichnet worden . Das Ausland beteiligte
sich mit bedeutenden Beträgen.

Kopenhagen , 22. Okt. Im Krankenhausin Kanttae
in Finnland wurden der Arzt und eine Pflegerin beim Pho¬
tographieren eines Patienten mit einem neu gekauften Rönt-
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genapparat vom elektrischen Strom getötet. Der Patient
wurde leicht verletzt.

Me «, 23. Okt. Eine von den National -soziali-sten gestern
avend einverrrfene Protestversammlung gegen die Aberkennung
der staatsbürgerlichen Rechte Hitlers nachm eine Entschließung
an, in der der Entrüstung über das Vorgehen der österreichi¬
schen Regierung Ausdruck gegeben und von der Regierung
gefordert wird, daß sie ehestens Hitler das Staatsbürzerrechr
wieder zurückgebe. Darauf formierten sich die Versammlungs¬
teilnehmer zu einem Zug . Der Aufforderung, ihre Haken¬
kreuz fahuen einzuziehen, leisteten sie Widerstand und gingen mit
Stöcken auf die Polizei los und entrissen ihr mit Gewalt die
verhafteten Personen . Schließlich gelang es der Polizei, die
Demonstranten zu zerstreuen und die Ruhe wieder herzu¬
stellen.

London, 22. Okt. Im Wahlkampf verübten Mitglieder der
Arbeiterpartei und der Kommunisten bei konservativen und
liberalen Wahlversammlungen Störungen . Man versuchte, die
Redner durch Schreien und Pfeifen zu übertönen.. In kon¬
servativen Kreisen erklärte man, die Situation begänne, russi¬
schen Verhältnissen zu ähneln, wo nur probolschewistische Ver¬
sammlungen erlaubt seien. Von der Führung der Arbeiter¬
partei wurde eine Erklärung herausMgeben, die die Stör¬
ungsversuche mißbilligt und betont, daß die Partei von orga¬
nisierten Störungsversuchen keine Kenntnis habe.

Der Wiederaufbau des „Neuen Baus".
Ulm, 22. Okt. Der Abg. Göhring hat auf seine Kleine Anfrage

betreffend den Wiederaufbau des Neuen Baus eine Antwort erhalten,
in der es u. a. heißt: Die Haltung, die die Stadt Ulm in der Frage
der Wiederherstellungdes Neuen Baues eingenommen hat, ist nicht
einwandfrei. Die Stadt Ulm ist zweifellos diejenige, die das Haupt¬
interesse an der Wiederherstellungdieses Neuen Baues hat. Wenn
sie es kurzweg nblehnt, an den Kosten der Wiederherstellungvon
ihrem Teil aus nach Kräften beizutragen, so kann sie bei der gegen¬
wärtigen Finanzlage des Staates auch unmöglich erwarten, daß etwa
eine halbe Million Mark Staatsgelder, die anderswo dringend be¬
nötigt werden, lediglich zur Erhaltung ihres Stadtbildes verwendetwerden, während nachgewiesenermaßen der Staat in der Lage wäre,
einen Neubau für sämtliche durch den Brand des Neuen Baus ob¬
dachlos gewordenen Landesbehörden schätzungsweise um die Brand¬
entschädigungssumme zu erstellen, d. h, also, ohne daß ihm besondere
Kosten dafür erwachsen. Nachdem es sich jedoch hat ermöglichen
lassen, für diejenigen Behörden vorläufig im Gebäude der bisherigen
Kreisregierungin Ulm geeignete Unterkunftsräume zu beschaffen, ist
das Finanzministerium bereit, um das ehrwürdige Baudenkmal des
Neuen Baus dem Land zu erhalten, vorläufig das Dach in seiner
alten Form, sowie die zu seiner Aufbringung erforderlichen Rohar¬
beiten unter der Voraussetzung noch in diesem Jahr ausführen zulassen, daß ihm die gesamte Brandentschädigungssummezu diesem
Zweck sofort ausbezahlt wird. Die Arbeiten hiefür sind eingeleitet
und werden bis Ende November dieses Jahres beendet sein.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 22. Okt. Der Landtag setzte heute nachmittag

die Etatsberatung fort . Zunächst kamen die Linksparteien
zum Wort , wobei naturgemäß die Reichstagsauslösung und
die Neuwahlen zum Reichstag die Reden in wahlagitatorischem
Sinne stark beeinflußten. Der Abg. Pflüger (Soz .) sprach von
der Wandlungsfähigkeit des Staatspräsidenten , nannte die
Deutsche Volkspartei die Fraktion Drehscheibe und wünschte
Auskunft über die Haltung der württ . Regierung bänglich des
deutsch-spanischen Handelsvertrages , wobei der Staatspräsident
durch Zuruf die Pressemeldung darüber als aufgelegten
Schwindel bezeichnete. Pflüger wies ferner auf die Not der
Arbeiter und der älteren Beamten hin , wünschte Auskunst
über die Maßnahmen gegen die Verteuerung der Lebenshal¬
tung, baldigste Reform der Bezirksverwaltung , rügte die Ent¬
lassung des Berliner Gesandten Hildenbrand, bemängelte die
Haltung der Regierung bet der Gefallenen-Gedenk- und der
Verfassungsfeier, versagte der Justiz das Vertrauen angesichts
der Urteile gegen die Arbeiter und erwägte schließlich auch
Neuwahlen zum württ . Landtag, da das Kabinett Bazille im
Volke keine Mehrheit mehr habe. Der Abg. Müller (Komm.)
wandte sich namentlich gegen die Bekämpfung der Kommunisten
durch Polizei und Justiz und erhielt zwei Ordnungsrufe , als
er den Landtag eine brutale Polizeianstalt und den Staats¬
gerichtshof eine Guillotine gegen die Arbeiterschaft nannte . Der
Redner sprach reichlich zwei Stunden . Morgen findet zur
Fortsetzung der Etatsberatung eine Vormittags - und eine Nach¬
mittagssitzung statt.

, Offener Brief der bayerischen Demokraten an Dr . Streseman «.
München, 22. Okt. Die Deutsche demokratische Partei

Münchens und Südbaherns richtet an den Außenminister Dr.
Stresemann in der „Allgemeinen Zeitung " folgenden offenen
Brief: „Sehr geehrter Herr Reichsminister! In einer Kund¬
gebung der Deutschen Volkspartei wird unter anderem ge¬
sagt, bei der Haltung und den Entschlüssen der Deutschen de¬
mokratischen Reichstagsfraktion in der Frage der Regierungs¬
erweiterung hätten Einflüsse internationaler Trusts eine ver¬
hängnisvolle Rolle gespielt. Diese Trusts hätten die Reichs¬
tagsauflösung verschuldet. Diese Sätze enthalten eine so unge¬
heuerliche Anschuldigung einer ganzen Fraktion, daß in aller
Oeffentlichkeit erklärt werden muß, auf welche bestimmten
Unterlagen in sachlicher und persönlicher Hinsicht sich dieser
Borwurf stützt. Herr Reichsminister, da Sie an len Verhand¬
lungen über die Frage der Rogierungserweiterung an führen¬
der Stelle beteiligt waren, sind Sie zweifellos in der Lage,uns raschestens rückhalllose Auskunft zu geben. Sollten Be-

) weise für die erhobenen Anschuldigungen nicht vorliegen, so
bezweifeln wir keinen Augenblick, daß Sie unverzüglich die Zu¬
rücknahme so schwerer Ehrenbeschuldigung veranlassen werden.
Wir glauben zu unserem Ersuchen um so mehr ein Recht zu
haben, als wir Ihre gemeinsam mit der Deutschen Volkspar¬
tei geführte Politik des Reiches stets nachdrücklich mitversoch-
ün haben, lange Zeit als einzige Partei im rechtsrheinischen
Bayern, noch zu einer Zell, als diese Politik und Sie persön¬
lichen gehässigen Angriffen auch aus den Reihen Ihrer eigenen
Partei ausgesetzt waren. Wir ersuchen Sie ganz ergebenst um
Mitteilung mit der Bemerkung, daß Sie diese Anfrage in
Anbetracht der ganzen Sachlage selbstverständlich als eine öf¬
fentliche ansehen."

Abmarsch der Franzosen aus Dortmund.
Dortmund, 22. Okt. Die französischen Truppen sind ab¬

gerückt. 8Ẑ Uhr marschierte das 67. Infanterie -Regiment mitFahne und klingendem Spiel vor dem Hauptbahnhof auf, um
von dort in der Richtung Herne—Witten verladen zu werden.
Eine große Menschenmengehatte sich angesammelt, die ruhig
und ernst dem kriegerischen Aufzuge zuschante. Zahlreiche

, Photographen, meistens von Pariser Zeitungen, hatten sich
Ungesunden und nahmen diese letzte Phase der BesetzungDortmunds auf. Die Freude ist allgemein. Der Stab der
?- Liniendivision ist nach Düsseldorf verlegt worden. Hiermit
V Dortmund als geräumt zu betrachten. Es befinden sich noch
kleinere Abordnungen zur Abwicklung der Quartierangelegen¬
herten nsw. hier, die im Laufe des heutigen Tages abfahrenkverden. Der Magistrat der Stadt Dortniund hatte in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, aus Anlaß des Abzugs der Fran¬
zosen 25 000 Mark zur Unterstützung kinderreicher Familienzur Verfügung zu stellen.

Auch Bohwvlckel>eräm»t.
Hage«, 22. Okt. Die Franzosen find heute morgen um
Uhr nach lil jähriger Besetzung von Vohwinkel von dort

abgezogen. Außer dem Gebiet von Vohwinkel wurde heute
auch Remscheid, Wipperfürth , Ründeroth , sowie der Gebiets-
streifen nordöstlich und östlich der Grenze des Brückenkopfes
von Köln geräumt . Aus Remscheid zogen die Truppen inder Frühe ab. Die Truppen aus Vohwinkel fuhren mit der
Bahn nach Koblenz. Einige französische Eisenbahner blie¬
ben zurück, die jedoch im Laufe >des Tages abziehen werden.
Weiter wird aus Limburg (Lahn) gemeldet: Die Bahnhöfe
von Limburg und Eschhofen wurden von der Regie an die
Reichsbahnverwaltung zurückgegeben. Die Nebergabeverhand-
lungen wurden reibungslos aügewickelt. Der übrige Teil der
Strecke Limburg—Höchst befindet sich noch in der Verwaltungder Regie. Die Besatzung Limburgs rückt am 23. Oktober ab.
Aus Eschhofen sind die französischen Posten bereits abgezogen.
Vom 23. Oktober ab wird der gesamte Kreis Limburg voll¬
kommen von der Besatzung frei sein. Das „Berliner Tage¬
blatt " meldet aus Dortmund , daß außer General Degoutte
und seinem Generalstabsches Henry noch eine Reihe weiterer
französischer Offiziere, die der Wirtschastsabteilung der Rhein¬
armee angehörten, nach Frankreich zurückversetzt worden sind.
Auch in der französischen Verwaltung des besetzten Gebietes,
wo bereits mehrere Versetzungen erfolgt sind, sollen in aller¬
nächster Zeit weitere Veränderungen stattfinden.

Dortmund, 22. Okt. Heute nachmittag waren Stadt - und
Landkreis Dortmund und Hörde von franösischen Trnpppen
frei. Der Abmarsch ist ohne Zwischenfall vor sich gegangen.

Paris , 23. Okt. Wie Havas aus Mainz berichtet, ist,, nach¬
dem nunmehr die Städte Mannheim , Karlsruhe , Remscheid,
Vohwinkel und Limburg, sowie die Häfen Emmerich und
Wesel geräumt wurden, die 40. Division, die am Rhein stand,
nach Frankreich zurückgeschicktworden. Sie wird erseht durch
die 38. Division, die aus dem Ruhrgebiet zurückgezogen wird.

Glückwunschtelegramme.
Aus Anlaß der erfolgten Räumung der Dortmunder Zone

hat der Reichskanzler an den Oberbürgermeister von Dort¬
mund, Dr . Eichherr, ein Telegramm gerichtet, in dem er der
Bevölkerung der Dortmunder Zone den herzlichsten Dank und
die wärmste Anerkennung der Reichsregierung für all das aus¬
spricht, was sie während der zurückliegenden Zell für das ge¬
samte deutsche Vaterland auf sich genommen hat . — In ähn¬
lichem Sinne telegraphierte der Reichskanzler dem badischen
Staatspräsidenten Köhler anläßlich der Befreiung von Karls¬
ruhe und Mannheim . Wie der amtliche preußische Pressedienst
mitteilt, hat der preußische Ministerpräsident namens der preu¬
ßischen Staatsregierung an die Oberpräfrderllen in Münster
und Koblenz und an die Regierungspräsidenten in Arnsberg
und Düsseldorf, Köln und Wiesbaden Telegramme gerichtet, in
welchen er die von der militärischen Besatzung frei gewordenen
Bevölkerungsteile freudig und herzlich begrüßt.

Berlin, 22. Ott. Reichskanzler Marx sandte dem Indischen
Staatspräsidenten Köhler ein Telegramm, in dem cs heißt:
Nachdem heute die Besatzungstruppen zurückgezogen sind,
spreche ich namens der Reichsregierung Ihnen , Herr Staats¬
präsident, meine aufrichtigen Glückwünsche hierzu aus , die ichauch den beiden Städten Karlsruhe und Mannheim zu über¬mitteln bitte.

Kein Austritt Getzlers.
Berlin, 82. Okt. Reichswchrminister Getzler erklärte einem

Mitarbeiter der „Deutschen Allgemeinen Zeitung", er denke
nicht daran, aus der Partei wuszuscheiden. Er halte an de«
historischen Aufgaben der liberalen Partei in Bayern fest, aus
der er hervorgegangcn sei: für den Reichsgedanken in Bayern
zu kämpfen. Er blieb indes dabei, daß man — wie früher
nach links— so jetzt nach rechts die Koalition erweitern müsse,
um über diesen Winter mit seinen großen Schwierigkeiten hin.
wegzukommen. Am Sonntag fahre er nach München und
werde sich dort in aller Freundschaft mit seinen Parteifreu« 'den auseinandersetzen.
Außerordentlicher Reichsparteitagder Deutschen demokratischen

Partei.
Unter der Ueberschrift „Kundgebung demokratischer Ein¬

hell" erläßt der Vorstand der Deutschen demokratischen Partei
folgenden Aufruf : „Die Gegner der deutschen Demokratie glau¬
ben frohlocken zu können, weil im Zusammenhang mit den
politischen Entscheidungen dieser Tage einige Abbröckelungen
in der Deutschen demokratischen Partei stattgefunden haben.
Wir wollen zeigen, daß die deutsche Demokratie nicht tot ist,
sondern lebendig wirkt und schafft, erfüllt von dem Willen, die
demokratische Idee zu einer Wahrheit unseres staatsbürger¬
lichen Lebens zu machen. Die Demokratie ist stärker als je.
Deshalb berufen wir hiermit einen außerordentlichen Reichs¬
parteitag auf Sonntag , den 2. November dieses Jahres nachBerlin ein. In einer wuchtigen Kundgebung wollen wir zei¬
gen, daß die demokratische Partei einig, geschlossen und sieges-
ficher ist.

Die Ziele der Sozialdemokratie.
Berlin, 22. Ott. In der gemeinsamen Sitzung des sozial¬

demokratischen Parteiausschusses und der bisherigen sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfrattion erstattete Abg. Hermann Müller-
Franken Bericht über die Tätigkeit der Fraktion . Der Sozial¬
demokratie sei es zu danken, daß der Versuch mißglückte, die
Regierung einseitig nach rechts zu erweitern und einen Block
der Besitzenden gegen das deutsche Volk zu errichten. Das
Ziel des kommenden Wahlkampfes sei für die Sozialdemokratie,
den Besitzbürgerblock, den außer den Demokraten alle oürger-
lichen Parteien errichten wollten, zu verhindern. Es gelte zu¬
nächst, die Republik zu verteidigen und die durch di? sozial¬
demokratische Außenpolitik eingeleitete Befriedung Europas
herbeizuführen. Im Mittelpunkt des Wahlkanrpfes stehe der
soziale Schutz aper Schwachen, für die sich die Sozialdemo¬
kratie mit allen .Kräften einsetzen werde. Die Fraktion und
der Parteiausschuß billigten einmütig die Haltung des Partei¬
vorstandes. Nach einem Bericht des Parteivorsitzenden Wels
wurden dann Äe Vorbereitungen zum Wahlkampf im Reichund in Preußen besprochen. Ein Wahlaufruf der sozialdemo¬
kratischen Partei ist erst in einiger Zeit, vielleicht am kommen¬den Sonntag , zu erwarten.
Der westfälische Windhorst-Bund gegen Schwarz-Rut-Gold.
Bochum, 22. Ott. Die Herbsttagung des Westfälischen Wind¬

horstbundes ersuchte Len Reichsparteitag des Zentrums , zurFrage des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold eine klare Ent¬
schließung zu fassen. Man lehnte mit großer Mehrheit grund¬
sätzlich sowohl die Zugehörigkeit zu Rechtsorganisationen wie
auch zun Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold ab. Reichstagsabge¬
ordneter Baumhof teilte mit, daß die Preußische Landtags-
frattion des Zentrums einstimmig den Beitritt zu Rechtsorga¬
nisationen abgelehn. ebenso einmütig gegen das Reichsbanner
Stellung genommen habe, weil die Gründung von Sozialdemo¬
kraten ausgegangen sei und die Führer des Reichsbanners zu
großen Bedenken Anlaß geben. Zum Schutze der Verfassung
seien Regierung, Perlament und Reichswehr berufen-

Der Heidelberger Professor<4«mbelm Dijo«.
lieber die Rede des Heidelberger Privatdozenten Gnmbel

in Dijon wird nachttäglich bekannt, daß derselbe die Kühnheit
hatte, zu behaupten, daß der „deutsche Korporalismus " heute
ebenso wie früher wüte . Die deutschen Staatslenker würde«
heute ebenso wie während des Krieges alle Well betrüge» .
Deutschland könne alles bezahlen, bloß die Nationalisten und
die Reaktionäre würden sich dagegen wenden, daß Deutschland
bezahle. Es sei ein großes Unrecht gewesen, daß man Deutsch¬
land nach dem Waffenstillstand nicht vollkommen entwaffnet«.
Am Schluß bemerkte Gnmbel , daß der bloc national in Frank¬
reich die Wett dem Krieg zutrieb, während die jetzige französi¬
sche Regierung den Frieden garantiere.

Französische Le jure-Aaerkemmng Rußlands.
Die französischeRegierung hat ein Telegramm an die Sow¬

jet-Regierung in Moskau gerichtet, in dem die de jure-Aner-
kennung der Sowjet -Republik zum Ausdruck gebracht wird . DaS
Telegramm betont jedoch, daß von einem Ausgeben der Rechte
der französischen Staatsbürger keine Rede sein könne, soweit
das beschlagnahmte Eigentum oder die dadurch entstandenen
Verluste in Betracht kämen. Die alten Verträge werden bestä¬
tigt , ihre Durchführung jedoch zeitweilig ausgesetzt. Die Be¬
vollmächtigten der russischen Regierung werden gebeten, nach
Paris zu kommen, um Wer die Revision der Verträge zu ver¬
handeln.

Schweineseuche.
In dem Gehöft der Witwe Fuchs, Inhaberin des

„Schwarzwaldheims" in Schömberg ist die Schweinesenche
ausgebrochen.

Neuenbürg, den 22. Oktober 1924. Overamt:
Lempp.

Lalmbach.

Zwangs -Versteigerung.
Am Samstag , de« 28 . Oktober, nachmittags

3 Uhr, kommen
4 Nähmaschinen und 1 Schreibmaschine
(Marke Stöwer Record, neu), 14 Damenkleider
(Strickwaren), 12 Tischtücher, 1 Partie
Hemdenflanelle«nd Seidenstoffe nnd
ea. 55 Meter Anzugstoffe (Lodenstoffe)

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
Hähle,  Gerichtsvollzieher.

Unterreichewbach.
Am nächsten Montag , den 27 . Oktober ds . Js.

'findet hier

statt, wozu einladet
Den 21. Oktober 1924.

Weh- und
Schwsine-Markt

Gemeinderat

Nächster Tage trifft ein weiterer Posten
neuer
rdeiii-limmlM
« -« ei»

ein und empfiehlt solchen zu günstigen Preisen
RiolLsrä VT'siss,

Islslon 29.

23. Oktober 1924.

Goldanleihe. . .
3°/oDt.Reichsanl.

„ „

3-/ °̂/" Württ.
Staatsanleihe.

4o/tzW.Staatsanl.
5°/v Südd. Fest¬

wertbank Obl.
Badische

Kohlenanleihe.5°/« Neckar-
Goldanleihe. .

Dtsch. Bank Akk.
Disconto-

Eommand.Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein. Credit-

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.A.E.G. Akt. . . .
Bad. Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94-/. 94'/.
1,430 1.450
0,990 1
0,525 0,530

l .6 1.5
— 9,8
2,59

l0,1 10,1
12 12
53'/» 52

2.3 2'/»

2-/» 2'/.
25,5 25-/.
4.6 4-/.

40 42
58'/, 50-/.
8,2 8.2

18'/. 19

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml.Mot. Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp.Bergb.Akt.
Höchst.Farb.Akt.
Funghans Akt. .
Köln-Rottw.Akt.
KollmarL Iour-

dan Akt. . . .
KörtingG-br.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N.S .U. Akt. . . .
Neckarwerke Akt.
Inl. Sichel Akt. .
Salz.Heilbr.Akt.
Stuttg.Zuck.Akt.
Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt. .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

3,6 3.4
8-/, 9.3

24'/» 25'/.
2.8 2,8
5 5

11-/s 11,6
80-/, 83
16-/, I6'/s
10 10
8.2 8.2

19 20
5'/- 5-/.
4.6 4.5
2,5 2-/,
2,5 3
5.7 5,6
6'/. 6-/.3'/. 3.2

24 22'/.
2.8 2'/.
5.5 5-/.
8.7 8,6

Mutiges3«seriem führtM Erfslg!



Vezirks -Konsum -Derei « .
Es trifft für uns in den nächsten Tagen

ei « Waggon gute , lagerfähige , rote

Speise-Kartoffeln
ein . Bestellungen sofort erbeten . Billigste Berechnung . Ab¬
gabe nur gegen Barzahlung.

Italienische Zwiebel.
schöne, gelbe , trockene, lagerfähige Ware,

Pro Zentner Mk . 11 —
nur ^ ioch solange Vorrat reicht.

UW " Beachten Sie bitte meine Schavfevster ! "HW

Schuh -Haus Brosuick.

Reklame-Angebot!
QuaMr-Mre!

Arbeiter - Stiefel ia allen Preislagen
von Mark 7 . 8V au,

Rohr - Stiefel , prima Rindleder , genagelt,
reine Leder-Ausführung , Mark 17 . 50,

Herren - Stiefel , Rindbox , von Mark S . 8V an.
Außerdem biete ich noch an:

Herren -Zug - und Schnallen - Stiefel , bequeme
Form , Gamaschen in schöner Form , Fußball-
Stiefel in verschiedenen Preislagen , Sandale « ,
Turufchuhe , braun , mit schwarzer Gummi -Sohle,

in allen Größen.
Herren - , Damen - und Kinderstiefel in großer
Auswahl , sowie großer Posten Hausschuhe in Men

Ausführungen.
HW " Besichtigung ohne Kaufzwang ! "WH

Schuh -Haus Brosuick,
Reuenbürg , Alte Pforzheimerstraße.

Neuenbürg.
Offeriere im Groß - und

Kleinverkauf zum billigsten
Preise franko Haus:
Sndd . Spezial Nr . 0,

Brotmehl,
Weizengries.

Außerdem

Futtermittel:
prima 5 er Mehl,
Welfchkornmehl,

Welfchkorn,
Gerste , Weizen,

Kleien und Melasse.
L » r1 SoLoU,

Mehlhandlung , Telefon 117.

Heirat!
Suche für ein Holz - und

Kohlen -Geschäft mit eigenem
Anwesen einen Mann nicht
unter 50 Jahren , evang ., wenn
auch ohne Vermögen , kennen
zu lernen . Einem fleißigen,
friedlichen Mann wäre Gele¬
genheit geboten , ein friedliches,
sicheres Heim zu finden . Ver¬
schwiegenheit wird zugesichert
und verlangt . Offerten unter
Nr . 555 an die „Enztäler " -
Geschäftsstelle erbeten.

Engelsbrand.
Eine neumelkige

Skh
verkauft

Christian Schöuiuger.
Speßhardt  OA . Calw.

Ein Quantum

sowie

Skbrchtmr Obst
hat zu verkaufen

Ar . Lörcher.

Eingetroffen:
Reue

Linsen
Pfund 42 Pfg.

Mittel -Linse«

Pfund 32 Pfg.
Große

Heller -Linsen

Pfund 50 Pfg-

Frankfurter
Würstchen

3 Paar Mk.

5Lm .K.n . ec?

Gebrauche
IIIIIIIIIIIllllllllllllllllMIIIIIIIIM

kt -», — vnst ia»
Hau» sieht'» stets
bei Dir wie Sonn¬
tag an». — Mit

klta
kannst Da alle Sa¬
chen blitzblank urui
appetitlich machen.

Neuenbürg.

Arbeitsvergebung.
Zum Neubau einer Wagenhalle für die Kraftwage,,-

gesellschaft habe ich die

Grab,Betonierungs,Zimmer-,Flasch»« ,
Schlosser- »nd Schmiede-, Glaser- und

Maler-Arbeiten
in Akkord zu vergeben . Die erforderlichen Unterlagen sind
in meinem Geschäftszimmer Untere Gartenstraße 67 V- aui
24 . und 2S . Oktober zur gefäll. Einsichtnahme aufgelegt,

Die Offerten wollen bis spätestens Dienstag , dev
28 . Oktober , abends 6 Uhr, bei Herrn Oberamtspfleg«
Kübler eingereicht werden.

Neuenbürg , den 23. Oktober 1924.

Ludwig Rest , Architekt.

DW" Bei Krankheit "Wst
erteilt Rat , Anweisung und Behandlung
in Homöopathie und Naturheilverfahren

Sprechst . : von morg . 8 Uhr bis 7 Uhr abds . (Samstags keine,)

Gompelscheuer —Poppettal.
Statt jeder besonderen Einladung.

Hochzeits - LinlaSung.
Zur Arier unserer

eheliche » Derbindung
erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Be¬
kannte auf

Samstag , de « 2S . Oktober 1S24
i « das Gasthaus z. »Hirsch " i« Poppettal
freundlichst einzuladen.

Gustav Girrbach,
Sohn des Jakob Fr . Girrbach/ .Holzhauers in

Gompelscheuer,
Emma Stieriuger,

Tochter des M . Friedrich Stieringer , Zimmermeisters
in Poppeltal.

Kirchgang um 11 Uhr in Enzklösterle.

ist
Das Volk schließt sich zusammen, um durch Nlakksn- Linkäutr die Beschaffung bou Schrchmare« zu verbillige«!

Mau hat uns richtig verstanden«od es war WM" höchste Zeit,
daß jedermann in die Lage versetzt wird , trotz der schweren Zeit sich mit dem Nötigsten , und dazu gehört das Schuhwerk , bekleiden zu können . Wir unterstützen Sie , indem wir

Tausende von Paare » Schuhen und Stiefeln jeglicher Art zu konkurrenzlos
billigen Preisen

dem Verkauf unterstellen . Alle unsere Vorteile im Einkauf lasse « wirInnserer Kundschaft zugute komme » .

M - Donnerstag , Freitag , Samstag "WU
bringen wir in reichster Auswahl:

Herren -Stiefel in braun und schwarz, breite und moderne
spitze Formen,

Herren -Halbfchuhe in braun und schwarz, in den ele¬
gantesten Ausführungen,

Damen -Stiefel in schwarz und braun, in den besten
Qualitäten,

Damen -Halbfchuhe in schwarz und braun, allererste
Fabrikate,

Kinder - und Mädchen -Stiefel in solidester Qualität,
Haferl -Schuhe , Sport - und Touren -Stiefel , Arbeits-

Stiefel,
Wildleder - und Lackartikel in den neuesten Formen,
Kamelhaar -Pantoffel , Kamelhaar -Kragenschuhe,
Filzfchnalleuftiefel und Filzpantoffel « in allen Größen,

auch für Kinder.

Unsere Qualitäten find erprobt! Unsere Auswahl selten groß!

Msseil-SlhlllMlklllls PssrzhM SGGerg 8 . «. l>. H.,
WM" Schlotzberg 11. "Wk
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